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Trio bei der Vuelta
Rad Das deutsch-lizenzierte Pro-
fi-Radsportteam Sunweb schickt
drei deutsche Fahrer zur Vuelta.
Neben Routinier Jasha Sütterlin
(Freiburg) kommen Max Kanter
(Cottbus) und Martin Salmon
(Germersheim) zumDebüt bei ei-
ner großen Landesrundfahrt. Die
75. Spanien-Rundfahrt beginnt am
20. Oktober und soll am 8. No-
vember in Madrid enden.

Ein Schlag für die Szene
Golf Wegen der Corona-Krise fal-
len erstmals seit 1945 die Austra-
lian Open aus. Auch die Australi-
an PGA Championship und die
Women’s Australian Open wur-
den abgesagt.

Motorrad-Superstar Valentino Rossi (41) wird wegen eines positiven Corona-
virus-Tests das Rennen in der MotoGP amWochenende in Aragon verpassen. Der
115-fache Grand-Prix-Sieger habe leichtes Fieber, teilte er mit. Foto: Eibner

Rossi nur Zuschauer
Alexander Zverev hat beim ATP-Tur-
nier in Köln das Halbfinale erreicht.
Der Hamburger besiegte Lloyd Harris
(Südafrika) 6:4, 3:6 und glatt 6:0.

„Ich habe im
dritten Satz dann
wieder deutlich
besser gespielt.“

WORT VOM SPORT Schach
Carlsen bleibt
der Dominator
Stavanger. Schach-Weltmeister
Magnus Carlsen hat das erste
Turnier nach dem Corona-Lock-
down vorzeitig gewonnen – dabei
aber auch seine erste Niederlage
seit rund zweieinhalb Jahren kas-
siert. Bei seinem Heimspiel in
Stavanger konnte der 29 Jahre alte
Norweger auch zum Abschluss
nicht mehr von Platz eins ver-
drängt werden; nach seinem Sieg
gegen Supertalent Alireza Firouz-
ja (17 Jahre) hatte Carlsen das
Preisgeld von 700 000 Kronen
(63 000 Euro) sicher. dpa

Formel 1
Kein Rennen
in Vietnam
Hanoi. Fast zwei Monate, nach-
dem der Rest des Formel-1-Renn-
kalenders für die Corona-Notsai-
son verkündet worden ist, haben
nun auch die Veranstalter in Ha-
noi die Absage der Rennpremie-
re in Vietnam bestätigt. In der
Mitteilung war die Rede von ei-
ner „extrem schweren, aber not-
wendigen“ Entscheidung ange-
sichts der Corona-Pandemie. Ur-
sprünglich war das Rennen in Ha-
noi imMärz vorgesehen gewesen
und zunächst ohne neuen Termin
verschoben worden sid

Drei Chefs in
einer Woche

Paris. Der skandalumwitterte Ge-
wichtheber-Weltverband IWF
kommt nicht zur Ruhe. Der Vor-
stand ernannte den BritenMicha-
el Irani zum Interimspräsidenten,
er ist schon der dritte innerhalb
einerWoche. Zuvor hatte die Ent-
machtung der US-Amerikanerin
Ursula Papandrea an der IWF-
Spitze für Empörung gesorgt, ihr
folgte der umstrittene Thailänder
Intarat Yodbangtoey, der nach
heftiger Kritik abgelöst wurde.

Das IOC hatte nach der Ent-
machtung Papandreas den Druck
auf die IWF verstärkt und den
Platz der Sportart im Programm
der Sommerspiele 2024 in Paris
infrage gestellt. Der Machtkampf
sorgt im Weltverband für massi-
ve Unruhe. sid

Gewichtheben Der
Weltverband gibt ein ganz
schwaches Bild ab.

Kommentar
Manuela Harant
zur Corona-Lage
im Sport

H ier ein Geisterspiel, da
eine Absage, dort ein
Team in Quarantäne.
Man braucht gar nicht

auf die aktuellen Corona-Fall-
zahlen schauen, um zu merken:
Wir befinden uns in einer neuen
Hochphase der Pandemie, und
sie trifft den Sport erneut mit
voller Wucht – zu einem Zeit-
punkt, wo es nach der vermeint-
lichen „Corona-Ruhe“ im Som-
mer endlich wieder losgehen
sollte in allen Disziplinen. Doch
vom Fußball bis zum Skifahren
herrscht Verunsicherung ange-
sichts der Lage, die sich in den
vergangenen zwei Wochen dras-
tisch verschärft hat.

Im Vergleich zu März ist
zwar einiges anders. Die Zu-
schauer, die vereinzelt noch zu
den Wettkämpfen kommen dür-
fen, halten sich an die AHA-Re-
geln. Ausgeklügelte Hygie-
ne-Konzepte der Vereine sollen
dafür sorgen, dass die Anste-
ckungswahrscheinlichkeit mini-
miert und die Kontaktverfol-
gung gewährleistet ist. Doch all
das ist hinfällig, wenn die Zah-
len so in die Höhe schnellen,
dass trotz aller Maßnahmen An-
steckungen wahrscheinlich und
die Corona-Kontakte drei- bis
vierstellig werden. Das kann
kein Gesundheitsamt mehr kon-
trollieren. Zumal inzwischen die
Gefahr droht, dass eine zu hohe
Zahl an infizierten Spielern und
Betreuern per Quarantäne den
Betrieb lahmlegt.

Dabei war die Vorsicht der
Zuschauer in den vergangenen
Wochen so groß, dass selbst die
limitierten Kontingente nicht
mehr überall ausgeschöpft wur-
den. Insofern wird es wohl bald
auf Lockdown-ähnliche Zustän-
de im Sport hinauslaufen. Denn
Leistungssport nur der Ertüchti-
gung wegen ist auf Sicht weder
rentabel noch sinnvoll.

Lockdown
ist nah

N achdem die Winter-
sportarten in der ver-
gangenen Saison noch
weitgehend von Coro-

na-Einschränkungen verschont
blieben, ist die Situation 16 Mo-
nate vor den Olympischen Win-
terspielen in Peking deutlich
schwieriger geworden. Es gibt vor
dem Start in die Saison viele of-
fene Fragen. Ein Überblick.

Biathlon Aus sechs mach drei: Die
ersten sechs Weltcups werden
nun auf Kontiolahti, Hochfilzen
und Oberhof konzentriert. Öster-
sund, Annecy-Le Grand Bornand
und Ruhpolding strich die Inter-
nationale Biathlon-Union aus
dem Kalender. „Die Sicherheit
der Sportler hat für uns Priorität“,
sagte IBU-Präsident Olle Dahlin.
Die Minimierung der Reisetätig-
keit gehöre dabei „zu den effek-
tivsten Maßnahmen“, um das In-
fektionsrisiko zu minimieren. Ob
Fans bei den Events dabei sein
dürfen, entscheiden die Behörden
vor Ort. Oberhof (7. bis 10. und 13.
bis 17. Januar) hofft derzeit auf
10 000 Zuschauer proWettkampf-
tag, auch dieWM in Pokljuka soll
stattfinden.

Skispringen Für die deutschen Ad-
ler steht ein ungewisser Winter
mit Heim-WM in Oberstdorf und
Skiflug-WM in Planica auf dem

Programm. Der Internationale
Ski-Verband (Fis) legte kürzlich
fest, dass Weltcups nur durchge-
führt werden, wenn mindestens
sieben der besten zehn Nationen
anreisen können – ohne davor
oder danach in Quarantäne zu
müssen. Die Teams aus Japan, den
USA und Kanada werden daher
den gesamten Winter in Europa
verbringen. Auch das Thema Zu-
schauer wird die Skispringer den
ganzenWinter begleiten. Für den
Auftakt der Vierschanzentournee
in Oberstdorf hat der Ticketver-
kauf schon begonnen – allerdings
in limitierter Anzahl.

Ski Alpin Der Auftakt in Sölden am
17. und 18. Oktober wird gleich
zum Probelauf für die angedach-
ten „Blasen“ im Weltcup, in de-
nen sich die Alpinen im kommen-
den Winter bewegen sollen. Die
Nordamerika-Rennen imNovem-
ber und Dezember wurden we-
gen Corona bereits abgesagt und
nach Europa verlegt. Daneben gab
es zunächst nur kleinere Anpas-
sungen am Kalender. Die deut-
schen Rennen in Garmisch-Par-
tenkirchen (Frauen: 30./31. Janu-
ar, Männer: 5./6. Februar) und die
WM in Cortina im Februar sollen
planmäßig stattfinden.

Nordische Kombination Der Welt-
cup-Kalender der Kombinierer

um Vinzenz Geiger, Johannes
Rydzek oder Eric Frenzel blieb
trotz Pandemie bislang nahezu
unberührt. Zwei Weltcups wer-
den in Deutschland ausgetragen,
im Februar in Klingenthal (6./7.
Februar) und der Saisonabschluss
im März in Schonach (20./21.
März). Auch die Frauen werden
erstmals Wettbewerbe im Welt-
cup bestreiten.

Langlauf Die Langläufer werden
nach derzeitigem Stand einen vol-
len Weltcup-Kalender vorfinden.
Kurz vor Weihnachten soll auch
das City-Event in Dresden (19./20.
Dezember) steigen, der Ticket-
verkauf startet am 20. Oktober.

Snowboard
Der Saisonauftakt in Peking (26.
bis 28. November) ist bereits ab-
gesagt, so wie auch die Weltcups
auf der Seiseralm in Italien (13.
bis 15. Januar) und in Blue Moun-
tain/Kanada (6./7. Februar). An-
sonsten ist der Kalender noch un-
verändert. Dies betrifft im Gegen-
satz zu den Alpinen auch die
USA-Rennen (Copper Mountain
16. bis 19. Dezember und Mam-
mothMountain 3. bis 6. Februar).
Die deutschen Events am Feld-
berg (5. bis 7. Februar) und in
Berchtesgaden (20./21. März) sol-
len planmäßig stattfinden.

Eiskunstlauf Die Grand-Prix-Serie
soll im Oktober und November
grundsätzlich stattfinden. Wegen
der Reisebeschränkungen sind
die sechs Wettbewerbe aber als
kontinentale Events angelegt.
Deutsche Teilnehmer sind beim
Internationaux de France am
13./14. November in Grenoble vor-
gesehen. Die dortige Eishalle „Po-
lesud“ wurde allerdings amMon-
tag bis auf weiteres geschlossen.
Das fürMitte Dezember in Peking
als olympischer Testlauf geplan-
te Grand-Prix-Finale wurde auf
die zweite Saisonhälfte 2021 ver-
schoben.

Eisschnelllauf/Shorttrack Viel Un-
gewissheit bei den Kufen-Sprin-

tern: DieWeltcups im polnischen
Tomaszow-Mazowiecki (13. bis 15.
November), im norwegischen
Stavanger (20. bis 22. November),
in Salt Lake City/Utah (4. bis 6.
Dezember) und im kanadischen
Calgary (11. bis 13. Dezember)
wurden allesamt abgesagt. Wie es
weitergeht, ist unklar. Zunächst
waren Ersatzveranstaltungen in
den Niederlanden angedacht,
jene werden aber wohl nicht vor
2021 kommen. Der Weltverband
ISU prüft mögliche Konzepte.
Ähnlich sieht es im Shorttrack
aus.

Bob/Skeleton Die WM-Titel der
Bob- und Skeleton-Athleten soll-
ten eigentlich im amerikanischen
Lake Placid vergeben werden,
„zum Schutz der Gesundheit von
Athleten und Zuschauern“ wur-
den diese Pläne aber verworfen.
Und so steigt die WM in der ers-
ten Februarhälfte wie schon in
diesem Jahr im sächsischen Al-
tenberg. Überhaupt wird es kein
Übersee-Winter: Sieben der acht
Weltcups finden in Europa statt.
Nur für das Finale wird weit ge-
reist, am 13. und 14. März soll auf
der Olympiabahn von Peking
2022 gefahren werden. Über die
Zulassung von Zuschauern bei
den Events desWinters muss vor
Ort entschieden werden. Ähnlich
sieht es für die Rodler aus. sid

Improvisation auf Schnee und Eis
Wintersport Die Alpin-Asse starten an diesemWochenende in eine Saison voller Fragezeichen. Dabei versucht jede
Disziplin auf ihre Art, den Corona-Beschränkungen irgendwie Herr zu werden.

Stehen allesamt vor einer unsicheren Saison: Ski-Rennläufer Thomas Dreßen (links), Biathletin Denise Herrmann und Skispringer Markus Eisenbichler. Fotos: Eibner (2), dpa

Oberstdorf bietet
Sitzplätze an
Die Veranstalter der Nordischen
Ski-Weltmeisterschaft 2021 in Oberst-
dorf planen derzeit mit Zuschauern
auf Sitzplätzen an den Wettkampf-
stätten. Man plane mit „mindestens
2500 Zuschauern im Skisprungstadi-
on“ und „2000 + X im Langlaufstadi-
on“, sagte Moritz Beckers-Schwarz, ei-
ner der Geschäftsführer der Nordi-
schen Ski-WM GmbH. „Wir sind positiv
gestimmt. Wir haben das Thema Pan-
demie sehr ernst im Blick und gehen
kein Risiko ein in dem Ganzen.“


